


EODnGOttes Gnaden Wir Drnſtgu.viS Zerzog zu hachſen Julich Clevye und Berg auch Engern und

Weſtphalen/ Landgraff in Thuringen/ Margraff zu Meiſſen/ Gefurſteter Graff
zu Henneberg Graff zu der Marck und Navensberg Herr zu Ravenſtein ec.

Augen allenund jeden Unſern ingeſamter Pflicht ſtehenden Unterthanen wes Standes ſie ſind hierdurch zu wiſſen wel—
Do her geſtallt Wirſchon einige Zeit her mit vieler Empfindung wargenomen daß die von Unſern in GOtt ruhenden durſt
lichen Vorfahren gar heilſamlicheingefuhrte und ſo wohldurch aite als neue Vertrage in Unſerm Furſtlichen Hauße befeſtigte
Verfaſſungen und Gemeinſchafftliche Regiments-Form invielen Stuckenſehr bey Seite geſetzet allerhand neue Anordnun
gen und Befehle ohne Unſer Vorwiſſen und Genehmhaltung einſeitig ausgefertiget und Unſerm LandesFurſtlichen Stand
und davon dependirenden Befugnißen beſonders von etlichen wenigen den LandesPrincipat affectirenden Gemeinſchaffts
Dienern die Wir nochzur Zeit um Glimffs willen nicht nahmhafft machenwollen vielfaltig zunahe getreten worden. Und ob
Wir wohlgegenſolche unleidlichelnmaſungen das nothige voneit zuZeit behorigen Orts beſcheidentlicherinnern inſonderunn.

heit aber den Gemeinſchafftl. Dienern uud Collegiis ihre zur Geſamtſchafft geleiſtete theure DienerPpflicht zum offtern zu
Gemuthefuhrenlaſſen/ auch daglles dieſes den gewunſchten effecteiner gutlichen Abſtellung nicht erreichen mogen zu grund—

liher Erorterungaller obſchwebenden Jrrungen auf die in UnſermFurſtlichen Hauße gewohnlichen Austrage unſer Abſehen
gerichtet und ſolche inbehorigen Vorſchlaggebracht So haben Wir doch auch hierinnen zu Unſern Zweckbißjetzo nicht gelan
genkonnen, undiſt nachlangen vergeblichen Wartenes endlichgar dahin gediehen daß wider den klaren Jnhalt Unſerer Furſt—
li hen Vertrage/ und ohne vorgangige Anfrage und gepflogene communication kurtzhin ein einſeitiges gedrucktes Mandat zu

Unſerer mercklichen blame im Lande hin undwieder pobliciret und auf eine gantz unaewohnliche Weiſe durch die zu Unſerer
Bewahrungangenommene undihren Soldund linterhalt von Uns mit gemeßende Gemeinſchafftlicht Guarde, wovon der
Hochſte biß zum Niedrigſten die theure geſamte Pflicht auf ſich hat und folglichein jedweder gegen Uns Selbſt ſich gebrau—
chen zu laſſen billigen Anſtand hatte nehmen ſollen/ gleich neben das wenige Tage vorhero ohne Unſer Vorwiſſen und Mit—
belirebung von neuen affigirte verhaßte Accis- Patent offentlich angeſchlagen worden. Nun hatten Wir zwar dieſer of—

fenbaren Zunqathigung und faß gewaltſamen attentatis mit gleichnaßigen Thathandlungen gar leichte begegnen konnen
Wir haben aber aus relpect und Hochachtung gegen Unſers Herrn Vetters Herrn Hertzog Wilhelm Srnſts Gd.
welche Unſerer annoch anhaltenden Zuverſicht naches wohl ſo boſe nicht gemeinet auch dieſen afkront gedultig ertragen
und wollen lieber zu Behauptung Unſeres Landes-Furſtlichen Standes und Dignitat worein GOtt Uns geſetzet der
ordentlichen RechtsMittel Uns bedienen als gegen den Furſtlichen Wohlſtand mit Hochſtged. Unſers Herrn Vetters Gd.
inoffentliche Thatligkeiten verfallen. Auf daß aber immittelſt durchjetzt ermeldetes anmaßliches Mandat, deſſen ſich hoffentlich
die Angebere mit der Zeit noch ſchämen werden in ſeinem Gewiſſen niemand irre gemathet und von dem Uns als recht—
maßigen Mit-Landes-Furſten und folglich Theilhabern an dem LandesFurſtlichen Regiment nach gottl. Ordnung ſchul—
digen Keſpeet und Gehorſam abgewendet oder aus Unwiſſenheit gegen Uns mit Ungehorſam ſich zu verſundigen ver—
anlaſſet werden moge So haben Wir aus LandesFurſtlicher Sorgialt und Obligenheit Unſern geſamiten treuund redlich
geſinnten Unterthanen den Unfug und die Unſtatthafftigkeit des vermeinten Mandats hierdurch bekant zu mathen und
dem verfanglichen Jnhalt deſſelbiaen hiermit offentlich zu widerſprechen der Nothdurfft erachtet nicht zweiffelnde es wer
de ein jeder ſeine zur Geſamtſchafft geleiſtete theure Pflicht zu forderſt fur Augen haben und von deren Beobachtung durch
einſeitige und daher an ſich ſelbſt unrrafftige Befehle ſich nicht abwendig machen laſſen ſondernvielmehr derſelben gemaß
ſich alſo bezeiaen wie er es in ſeinem Gewiſſen gegen GOtt und dereinſt auchgegen Uns zu verantworten gedencket wie
Wir denn ſolchen Falls Unſerer beſtandiaen Lanoes. Furſtlichen Hulde und Gnade Sie insgeſamt verſichern gegen die—
jenigen aber/ welche ihre pflicht und Schuldigkeit vergeſſen und wider Uns mit ungehorſam oder andern ungebuhrlichen
Erweiſungen ſich vergehen/ zu rechter Zeit die behorige Ahndung vorzukehren nicht unterlaſſen werden im ubrigen wider
alle etwa fernerhin gegen dieſe unſere abgenothigte Decleration oder ſonſten vorzunehmende attentata oder That—
ligkeiten aufs feyerlichſte proteltiren mit eventualer proyocation und Beruffung an Jhro Mafſcſtat/ den Romi

ſchen Kahyſer. Datum Weimar den 12. luniir7io.

V iclie
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	Von Gottes Gnaden Wir Ernst August Herzog zu Sachsen Jülich Cleve und Berg ... Fügen allen ... Unterthanen, ... hierdurch zu wissen, welcher gestallt Wir schon einige Zeit her mit vieler Empfindung wargenom[m]en, daß die von Unsern ... Fürstlichen Vorfahren ... eingeführte und so wohl durch alte als neue Verträge in Unserm Fürstlichen Hauße befestigte Verfassungen, und Gemeinschafftliche Regiments-Form in vielen Stücken sehr bey Seite gesetzet, allerhand neue Anordnungen und Befehle ohne Unser Vorwissen und
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